
 D as Thema Nachhaltigkeit wird für 
Unternehmen aus dem Lebensmit-

telbereich zunehmend wichtiger, um bei -
 spielsweise durch eine höhere Energie-
effizienz Kosten einzusparen oder um 
sich von Mitbewerbern am Markt zu un-
terscheiden (Haanaes et al. 2011). Es gibt 
zwar eine Vielzahl von Nachhaltigkeits-
bewertungs- und Umweltmanagement-
systemen, jedoch wird der Begriff Nach-
haltigkeit inflationär und uneinheitlich 
gebraucht. Darüber hinaus besteht keine 
Möglichkeit, die Nachhaltigkeitsleistung 
von verschiedenen Unternehmen zu ver-
gleichen.

Internationale Leitlinie  
 zur Nachhaltigkeit im 
 Lebensmittelsektor

Um dem entgegenzuwirken hat die 
Welternährungsorganisation FAO im 
Juni 2012 die sogenannten SAFA-Leit-
linien veröffentlicht (FAO 2012). SAFA 
steht für „Sustainability Assessment 
of Food and Agriculture Systems“ oder 
Nachhaltigkeitsbewertung von Lebens-
mittelsystemen. Die SAFA-Leitlinien ge-
ben einen Rahmen vor, wie die Nachhal-
tigkeitsbewertung im Lebensmittelsektor 
durchzuführen ist. SAFA definiert vier 
Dimensionen der Nachhaltigkeit: Ökolo-
gie, Ökonomie, Soziales, Unternehmens-
führung. Die Dimensionen gliedern sich 
in 20 Themen und insgesamt etwa 60 
Unterthemen. Damit existiert erstmals 
eine umfassende internationale Leitlinie 
zur Nachhaltigkeit, anhand derer verglei-
chende Analysen von Unternehmen des 

Lebensmittelsektors durchgeführt wer-
den können.

Eine neue Bewertungs-
methode

Mit der Sustainability Monitoring 
and Assessment RouTine, kurz SMART, 
hat das Forschungsinstitut für biologi-
schen Landbau (FiBL) auf der Basis der 
FAO-SAFA-Leitlinien eine Methode ent-
wickelt, mit der die Nachhaltigkeit von 
Firmen im Lebensmittelsektor und von 
landwirtschaftlichen Betrieben bewer-
tet werden kann. SMART besteht aus ei-
ner standardisierten Datenerfassungs-
routine, einem Indikatorenset, Bewer-
tungsprozeduren und einer Datenbank. 
Eine SMART-Bewertung erfolgt nach ei-
ner klar definierten Vorgehensweise in 
sechs Schritten: a) Festlegung der Ziele, 
b) Überprüfung der Kriterienrelevanz, c) 
kontextspezifische Festlegung des Indi-
katorensets, d) Datenerhebung, e) Daten -
 analyse und Bewertung und f) Erstel-
lung des Bewertungsberichtes.

Daten, die bereits aus Umweltmanage -
 mentsystemen, der Biozertifizierung, 
Klimabilanzen oder Ökobilanzen vorlie-
gen, lassen sich in das SMART-Indika-
torensystem integrieren. Somit kann der 
Aufwand bei einer SMART-Analyse re-
duziert werden.

Die Ergebnisse einer SMART-Nach-
haltigkeitsbewertung können Unterneh-
men zur Optimierung ihrer Betriebsab-
läufe, zur Bewertung der gesamten Wert -
 schöpfungskette sowie für die Kommu-
nikation gegenüber Kunden verwenden.

Landwirtschaftliche Betriebe wer-
den mit dem SMART-Farm-Tool bewer-
tet, das es erlaubt, innerhalb von ein bis 
drei Stunden (je nach Betriebsgröße und 
-struktur) die Nachhaltigkeitsleistungen 
zu bewerten. Somit können in kurzer 
Zeit eine große Anzahl von Betrieben 
bewertet werden. Daher eignet sich das 
Tool zum Lieferanten-Monitoring und 
zur Nachhaltigkeitszertifizierung.

Schnelle Bewertung  
 möglich

SMART wurde in einer Pilotphase 
von März 2012 bis Oktober 2013 in 
fünf Lebensmittelunternehmen aus der 
Schweiz, Deutschland und Mexiko aus-
giebig getestet. Um die breite Anwend-
barkeit des Ansatzes sicherzustellen, 
wurden Verarbeitungs- und Handelsun-
ternehmen unterschiedlicher Branchen 
betrachtet. SMART und die ersten Un-
ternehmenserfahrungen wurden der 
Öffentlichkeit am 24.  Oktober 2013 in 
Frankfurt vorgestellt. 
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Nachhaltigkeit und Lebensmittelproduktion

Bewertung von Unter nehmen 
im Lebensmittelsektor
Die Welternährungsorganisation FAO hat nun erstmals eine um-

fassende Definition von Nachhaltigkeit für den  Lebensmittelsektor 

 vorgelegt. Auf dieser Basis wurde mit SMART eine Methode 

 entwickelt, anhand derer Unternehmen aus dem Lebensmittel-

bereich ihre Nachhaltigkeitsleistungen darstellen können.
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